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genehmer Geruchsbewertung und dem 
Grad der HLA-Ähnlichkeit war allerdings 
bei Probandinnen mit einer hormonellen 
Antikonzeption nicht zu finden. Die Au-
toren schlossen daraus, dass dieses Ge-
ruchsempfinden wichtig für die differen-
te Arterhaltung sein könnte. Da die orale 
Antikonzeption eine Schwangerschaft 
vortäuscht, fühlten sich die entsprechen-
den weiblichen Probandinnen zu arteige-
nen Partnern hingezogen, während weib-
liche Probandinnen ohne vorgetäuschte 
Schwangerschaft genetisch unterschied-
liche Partner vorzogen2. 

Eine ähnlich aufgebaute Studie zeigte 
ebenfalls eine positive Korrelation zwi-
schen Attraktivität und Körpergeruch un-
ter der Voraussetzung, dass sich die weib-
lichen Probandinnen in der fertilen Phase 
ihres menstruellen Zyklus befanden3.  
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Geruchswahrnehmung

Ich kann Dich 
nicht riechen

Es gibt verschiedene Hinweise dafür, dass das Major-
histocompatibility-complex-Gen (MHC-Gen) eine 
Rolle in der Geruchswahrnehmung und Partnerwahl 
bei Mäusen und Menschen spielt1.
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 Wedekind et al. konnten in einer inter-
essant angelegten Studie die MHC-asso-
ziierten Geruchsvorlieben zeigen, indem 
sie 44 männliche Probanden nach einer 
Hautreinigung mit einer unparfümier-
ten Waschlösung zwei Nächte lang ein 
T-Shirt tragen liessen. Die T-Shirts wur-
den anschliessend von 49 weiblichen 
Probandinnen bezüglich des Geruchs be-
urteilt. Bei beiden Gruppen wurde zuvor 
der individuelle HLA-Typus bestimmt 
(HLA-A, -B oder -DR). Es konnte gezeigt 
werden, dass die Geruchsemission von 
HLA-differenten Männern als angenehm 
und umgekehrt der Geruch von geno-
typisch HLA-ähnlichen Probanden als 
unangenehm empfunden wurde. Diese 
umgekehrte Korrelation zwischen an-
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